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Fürther Kliniken im Kampf gegen Keime
Durch Einhalten der Hygienestandards soll die Verbreitung multiresistenter Erreger verhindert
werden

FÜRTH - Nach dem Tod dreier Säug-
linge durch verseuchte Infusionen in
einer Mainzer Klinik, richtet sich das
Interesse auf das Thema »Hygiene in
Krankenhäusern«. In den beiden Für-
ther Kliniken wird der Kampf gegen die
gefährlichen Keime sehr ernst genom-
men.
Etwa 40 000 Menschen sterben jährlich,
weil sie sich in Krankenhäusern mit
Keimen infiziert haben, schätzt die
Deutsche Gesellschaft für Krankenhaus-
hygiene (DGKH). Sogenannte multiresi-
stente Erreger, das heißt Bakterien,
denen mit Antibiotika nicht mehr beizu-
kommen ist, werden immer mehr zur
Gefahr.
Die Hygiene- und Desinfektionsstan-
dards müssen deshalb laufend aktuali-
siert und an die Gesetzgebung ange-
passt werden. Im Fürther Klinikum etwa
wird das Einhalten der Hygienevor-
schriften alle drei Jahre von einer unab-
hängigen Prüfstelle des Qualitätssiche-
rungssystems KTQ überprüft. Zudem

nimmt das Fürther Krankenhaus seit
zehn Jahren freiwillig an dem Pro-
gramm KISS (Krankenhaus Infection
Surveillance System) teil, bei dem alle
im Krankenhaus auftretenden Infektio-
nen erfasst werden. Die eigenen Daten
können dann mit denen anderer Einrich-
tungen verglichen werden.
Das Problem der multiresistenten Erre-
ger liegt laut Irene Drubel, Hygiene-
Expertin des Fürther Klinikums, jedoch
nicht nur bei mangelnder Hygiene in
den Krankenhäusern, sondern vielmehr
in der Antibiotika-Therapie. »Die Men-
schen möchten bei jeder Virus-Infek-
tion Antibiotika verschrieben bekom-
men, es muss also ein Umdenken in der
Erwartungshaltung der Patienten statt-
finden.«
Durch häufigen Antibiotika-Einsatz ent-
wickeln sich Resistenzen, die für den
Patienten gefährlich werden können,
denn multiresistente Erreger sind nur
schwer therapierbar.
Auch die EuromedClinic beschäftigt

sich intensiv mit der Bedrohung durch
Keime. Nach eigenen Angaben testet sie
als einzige Klinik in der Metropolre-
gion alle Patienten, bei denen ein statio-
närer Aufenthalt mit einem operativen
Eingriff ansteht, vor der Aufnahme auf
MRSA, einen der gefährlichsten multi-
resistenten Erreger. Seit Einführung des
MRSA-Screenings habe es laut Holger
Blenk in der EuromedClinic keine ein-
zige Infektion mehr gegeben.
Die Grundregeln der Hygiene, wie Hän-
dewaschen und Steri l is ieren der
Wäsche, stehen in beiden Krankenhäu-
sern an erster Stelle und werden durch
regelmäßige Schulung des Personals
gewährleistet.
»Vermutlich wurde in Mainz irgendein
Sterilisier-Vorgang vergessen. Solch ein
Debakel kann nur durch Aufmerksam-
keit aller Mitarbeiter und gegenseitige
Kontrollen verhindert werden«, erklärt
Blenk.

Abbildung Den Keimen auf der Spur: Im Labor des Fürther Klinikums untersucht Marianne Ries (re.)
Proben von Patienten. Hygiene-Fachfrau Irene Drubel steht ihr zur Seite., Hans-Joachim
Winckler
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